
,,Ach," seufzte er, indem er verschied, ,,ich Unglücklicher habe
törichterweise meine Freunde für Feinde und meinen Feind für einen
Freund gehalten! Die Beine, die ich tadelte, halten mich beinahe
schon gerettet; aber das Geweih, das ich pries, hat mich ins Verderben
gestürzt."

85. Trau', schaut wem?
Sebastian Frank.

Ein Fuchs verkündete den Hennen und Hähnen, die auf einem
Baume saßen, einen ewigen Frieden, der da wäre angestellt mit allen
Tieren, also daß fürderhin Wolf und Schaf, Fuchs und Hühner ewige
Freundschaft miteinander haben sollten. Damit hätte er gerne die Hennen
vom Baume geschwatzt. Aber der Hahn sprach: ,,Das höre ich gern,"
und reckte dabei den Kopf auf. Der Fuchs sagte: ,,Was siehst du?"
Der Hahn antwortete: „Ich sehe einen Jäger mit Hunden von ferne."
Der Fuchs sprach: ,,Da bleib' ich nicht." Antwortete der Hahn: „Harre,
so wollen wir auch mit dir hinab, wenn wir sehen, daß die Hunde
mit dir Frieden haben." Der Fuchs sagte: „Ei, er möchte ihnen noch
nicht verkündet sein. Ich fahre dahin."

86. Die Stufenleiter.
Gottlieb Konrad Pfeffel.

1. Ein schlauer Sperrling haschte sich
Ein blaues Mückchen. „Weh mir Armen!"
Rief es, „ach Herr, verschone mich,
Laß meiner Jugend dich erbarmen!"
„Nein," sprach der Mörder, „du bist mein;
Denn ich bin groß, und du bist klein."

2. Ein Sperber fand ihn bei dem Schmaus;
So leicht wird kaum ein Dieb gefangen
Als Junker Spatz. „Gib," rief er aus,
„Mich frei, was hab' ich denn begangen?"
„Nein," sprach der Mörder, „du bist mein;
Denn ich bin groß, und du bist klein."


